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SCHULANFANG 
Wie Eltern ihre Schul­
kinder schützen können 
und Gefahren im Stras­
senverkehr umgangen 
werden können. 3 
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Spektakulärer Unfall auf der A1 
ST. MARGRETHEN/SG - Spektakulärer 
Unfall auf der Autobahn A I  bei St. Margre­
then: Eine Frau ist am Dienstag mit ihrem 
Auto gegen die Mittelleitplanke gefahren. 
Der Wagen wurde auf die Normalspur zu­
rückgeworfen und krachte dort in ein korrekt 
fahrendes Auto, das laut Angaben der Polizei 
aufs Dach geworfen wurde. Drei am Unfall 
beteiligte Personen wurden zur Kontrolle in 
ein Spital gebracht. (sda) 

Luxusuhren beschlagnahmt 
DIEPOLDSAU/SG - Eine 22-jährige Ru­
mänin ist beim Zollamt Diepoldsau von 
Grenzwachtbeamten mit gestohlenen Luxus­
uhren im Wert von Uber 280 000 Franken er­
wischt worden. Das Diebesgut war laut Poli­
zeiangaben raffiniert versteckt worden. Die 
Touristin habe mit den Einbrüchen, bei wel­
chen die Uhren geklaut worden waren, 
nichts zu tun, teilte die St. Galler Kantons­
polizei am Dienstag mit. Sie sei lediglich für 
den Transport ins Ausland zuständig gewe­
sen. ' (sda) 
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«I Iii Fiiiir und 
Mamma liir iist'ri 
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WANDERBIENEN 
Warum sich derzeit acht 
Bienenvölker von Hob­
byimker Arthur Frick-
aus Mauren in Malbun 
befinden. 3 
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BESUCH 
Was es gestern fiür die 
Volksblatt-Leser in der 
Keramik Schädler AG in 
Nendeln zu sehen und 
zu bestaunen gab. 5 

RÜCKTRITT 
Weshalb der des EPO-
Dopings überführte 
Oscar Camenzind die 
Konsequenzen und 
den Hut zog. 13 

«Geschlaucht», aber bereit 
Feuerwehren: Einsätze nahmen im Jahr 2003 zu 

SCHAAN - Liechtensteins Feuer­
wehren sind Immer bereit. Ob 
es nun brennt, eine hilflose Kat­
ze von einem Baum gerettet 
werden muss, ein Keller über­
flutet ist oder auch nur ein Fehl­
alarm fiir Unruhe sorgt: Die 
freiwilligen Helferinnen und 
Helfer sind stets, vor Ort und 
intervenieren zielgerichtet. 

• Peter Klndls 

Per Ende 2003 gab es in Liechten­
stein insgesamt 634 Feuerwehr­
männer und -frauen in Liechten­
stein, aufgeteilt in I I  Gemeinde­
feuerwehren und 8 Betriebsfeuer­
wehren. Bei den Gemeindefeuer­
wehren reduzierte sich der Perso­
nalbestand gegenüber dem Vorjahr 

um 1 aktives Mitglied. Die Be­
triebsfeuerwehren schrumpften um 
insgesamt 4 Mitglieder. 

Triesenberg sehr aktiv 
Die grösste Gemeindefeuerwehr 

unterhält die Gemeinde Triesen-
berg mit insgesamt 68 Mitgliedern, 
gefolgt von Eschen mit 60 aktiven 
Florian-Jüngern. Auch die Balzner 
schliefen sich der ortsansässigen 
Feuerwehr gerne an: 51 Mitglieder 
erfüllen ihre freiwillige Bürger­
pflicht, obwohl im vergangenen 
Jahr 5 Mitglieder ausgeschieden 
sind. Verloren hat auch die Ge­
meinde Ruggell: Der Personalbe­
stand dezimierte sich im Berichts­
jahr um 3 Personen. 

Die grösste Betriebsfeuerwehr 
stellt die Unaxis AG mit 34 einsatz­

bereiten Mitarbeitern. Die Be­
triebsfeuerwehr der Hilti AG rückt 
im Berichtsjahr zumindest dem 
Personalbestand nach auf den 
zweiten Platz zurück. 5 Feuerwehr­
ler quittierten ihren Dienst, so­
dass die Gruppe auf 29 Personen 
reduziert wird. 

Plus an Einsätzen: 
5574 Stunden vor Ort 

Insgesamt absolvierten die Ge­
meindefeuerwehren 455 Einsätze. 
Im Vergleich zum Jahr 2002 wur­
den die Truppen mehr «ge­
schlaucht», denn die Einsatzzahl 
steigerte sich um insgesamt 110 
Einsätze. Umgerechnet waren die 
Kräfte im Dienste der Sicherheit 
5574 Stunden im Einsatz. Die 
Einsatzstunden wurden von total 

2328 ausrückenden Personen ab­
solviert. 

Interessant ist zudem, dass es sich 
bei den 43 registrierten Brandereig­
nissen lediglich um 14 (Vorjahr: 27) 
Gebäudebrlinde handelte. Bei 22 
Ausrückungen war kein Einsatz 
mehr nötig. «Meist waren es durch 
Unvorsichtigkeit ausgelöste Alar­
me, Fehlalarme oder Falschalarme», 
geht aus dem Rechenschaftsbericht 
hervor. 

Gut ausgebildet 
Grossen Stellenwert besitzt die 

Aus- und Weiterbildung: Im Inland 
wurden 11 verschiedene Kurse an­
geboten, welche von 306 Personen 
genutzt wurden. Im Ausland wur­
den 18 angebotene Kurstage ge­
nutzt. 

CH-Verkehrssicherheit 
Verkehrsverbände begrüssen Vorschläge 
BERN - Der Verkehrsclub der 
Schweiz (VCS), die Interessen­
gemeinschaft (IG) Velo Schweiz 
und der Schwelzerische Nutz­
fahrzeugverband (ASTAG) ste­
hen grundsätzlich hinter den 
vom Bundesamt für Strassen 
vorgeschlagenen Massnahmen. 

Wie Adrian Schmid vom VCS auf 
Anfrage sagte, sind zwei Mass­
nahmen besonders wichtig: Ers­
tens müssten die Kontrollen ver­
dichtet werden, um die Tempovor­
schriften durchzusetzen. Zweitens 
seien in alle Fahrzeuge Unfallda­
tenschreiber einzubauen, um Ra­
ser besser überführen zu können. 
Es brauche zusätzliche Mittel, 
denn Sicherheit sei nicht gratis. 
Auch die IG Velo bejaht viele 

Massnahmen, wie sie am Dienstag 
mitteilte. So auch, dass das Tragen 
des Velohelms gefördert werden 
soll. Eine Helmpflicht lehnt sie 
aber ab. Dies bringe «für die Ge­
sundheit gesamthaft mehr Nach­
teile als Vorteile». Erfahrungen 
zeigten, dass viele dann nicht 
mehr Velo fahren und sich weni­
ger bewegen würden. 

Der ASTAG sieht sich durch die 
Vorschlüge bestätigt: «Wir haben 
schon immer gefordert, Strassen-
unterhalt und Signalisation zu ver­
bessern», sagte Ruedi Matti auf 
Anfrage. Auch ein Alkoholverbot 
für Berufschauffeure kann sich der 
ASTAG vorstellen. Diesbezüglich 
würden aber vor allem ausländi­
sche Chauffeure Probleme ma­
chen. (sda) 
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«Dauerbrennerthema» 
Wie sich der Ölpreis entwickelt 

ülprols In New York erstmals über 45 Dollar - Die anhaltende ölpreis-
haussa könnte den Konjunkturaufschwung In der Schweiz und Liechten­
stein zwar abschwächen, sollte ihn aber nicht gefährden. Seite 7 und 9 
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